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Buchbesprechungen.
Der Aufstieg der Vereinigten Staaten von Amerika zur Weltmacht. Staat

und Wirtschaft der USA. im 20. Jahrhundert. Von Max Silberschmidt, Professor

an der Universität Zürich. Preis geb. Fr. 17.—. Verlag H. R. Sauerländer & Co.,
Aarau.

In einem Augenblick, wo die Vereinigten Staaten sich genau wieder wie
bereits im letzten Kriege Europa nähern und, wie dies am sinnfälligsten in der

sogenannten «Charte des Atlantik» zum Ausdruck kommt, sich anheischig
machen, bei der neuen Ordnung Europas ein entscheidendes Wort mitzureden,
ist begreiflicherweise auch das Interesse für die Vorgänge in diesem Lande

doppelt wach, und man wird daher für alle Bemühungen, die dieses Interesse
mit Ernst und Sachkunde zu befriedigen suchen, dankbar sein. Das gilt auch
im Hinblick auf das oben angeführte Buch. In diesem ist ein Material
zusammengetragen, das durch seine Fülle fast verwirrt, aus dem aber die
Hauptentwicklungslinien klar hervortreten.

Der Gewerkschafter wird es besonders anerkennen, dass er in dem Buche
eine übersichtliche Darstellung über die Entwicklung der
Sozialgesetzgebung bis in die allerjüngste Zeit findet und dass es ihm auch

Einblick in die Gewerkschaftsbewegung vermittelt. Auf keinem Gebiet sind
die Wandlungen Amerikas so gross wie hier. Unmittelbar am Vorabend des

letzten Krieges hatten es die Vereinigten Staaten gerade nur zu einigen
notdürftigen Schutzgesetzen für Kinder und Frauen sowie zu der Wilsonschen
«Clayton Act» gebracht, die der Arbeiterschaft erstmalig das Recht zur Schaffung

kollektiver Organisationen ausdrücklich zusprach und die einen damaligen
Höhepunkt der modernen sozialpolitischen Bestrebungen Amerikas darstellte.
Die Hoffnungen, die die Gewerkschaften gerade an dieses Gesetz knüpfen zu
können glaubten, sind dann nach dem Kriege schimpflich betrogen worden.
Wie das Land damals Wilsons Völkerbundbestrebungen samt Versailles
verleugnete, so wollte es auch von seiner Clayton Act nichts wissen. Die Reaktion
war nicht nur in der hohen Politik Trumpf, sie war es fast noch mehr auf
sozialem Gebiet. In keinem Lande ist die Arbeiterschaft schliesslich so mit
leeren Händen aus dem Kriege hervorgegangen wie in den Vereinigten Staaten.
Statt einem Wachstum der Gewerkschaftsbewegung erlebte man die massenhafte

Entstehung von Company-Unions, Streikbrecherorganisationen und dgl. Ueber
das Land fegte die so viel bestaunte Rationalisierungswelle, die das Paradies
auf Erden verwirklichen sollte und die dann mit jenem jähen Kollaps endete,
der das ganze amerikanische Wirtschaftsleben ins Stocken brachte. Die Besinnung

war gründlich. Hoover, der sprichwörtliche Prosperitätspräsident, wurde
verabschiedet und es kam Franklin D. Roosevelt, der an Geist und Gesinnung
mit Wilson aufs engste verwandt war und mutig in dessen Fußstapfen trat. Mit
Roosevelt kam die NIRA., jener erste Versuch, das Unternehmertum auf den

Weg kollektivvertraglicher Abmachungen mit den Gewerkschaften zu verweisen
und deren entscheidende Bestimmungen später in das Gesetz über Arbeitslöhne
und Arbeitszeit übergingen; und es kamen ferner die grossen Arbeitsbeschaf-
fungsmassnahmen, die Arbeitslosenversicherung, die Altersversicherung usw.
Silberschmidt, der diese Wirrnis der Entwicklung Punkt für Punkt festhält, ist
durchaus im Recht, wenn er das Fazit der gesamten sozialen Entwicklung also

sieht: «Das Land der freien Einzelunternehmung, des Laissez faire, war in
einer Riesenschwingung um die eigene Achse beim Sozial- und Wohlfahrtsstaat

angelangt.»
Nicht dass die Vereinigten Staaten damit zum sozialen Idealstaat aufgerückt

wären. Sie haben zwar unter Roosevelt in wenigen Jahren einen Sprung
vollzogen, zu dem andere Länder Jahrzehnte brauchten, sofern diese nicht auch
heute noch bei den ersten Anfängen einer zeitgemässen Sozialordnung stehen

geblieben sind, aber gewisse Schatten, die auf das neue Bild fallen, sind nicht
zu übersehen. Auch Silberschmidt deutet diese an: «Die Statistik zeigt», so
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sehreibt er (S. 401) «dass auch unter dem New Deal die Produktivität uroÄ l^-r11?' daSS hingegen der Anteil «er Löhne äamüTLti
2t N "n hie,t'. l°ndern zurückl>lie»- Der Lohnkostenanteü war seVst unter?N n??'.' grösser sondern kleiner geworden! Und die ErklärunRdie New Deal-Polmk verschärfte die Tendenz zur Rationalisierung. DurchVerwendung von mehr arbeitsparenden Maschinen, durch Erhöhung der Leistung-
fähigkeit de. Betriebes, wehrte sich der Unternehmer gegen dif vom Se
dalr?h d"grnf KaStCn (*rr- SoziaIabgab^ vorgeschriebene LZe), um£ « t 5- ?eu^riei"T fchIechter«n Rentabilität zu entgehen.» Demgemäß
.st auch die Arbeitslosigkeit durch das New Deal nicht beseitigt worden Tnd
wenn sie neuerdings im Zurückweichen ist, so sind hierfür df gTeYcben Tat
Rü^nffTantWrlich' f^ fiC **E™P« *™ Verschwinden TebSthabln-"
Rustungskonjunktur und Krieg. Aber wahrscheinlich tut man Roosevelt Unrecht'die Bedeutung seiner Reformen mit solchem Maßstab zu messen RoosevehsZiel war es, wie Silberschmidt selber hervorhebt, «den Vereinigten Stire»
^r wolhf38 ?°tIe,Relif ZU **«* *. dem industriellenÄÄer wollte sein Land, «dem noch die Spuren der schmerzlichen Erlebnisse derkolonialen Vergangenheit anhafteten, fähig machen, ein umfassenderes Kultur-utflZ^^A^'r^ WaruSeine Peinlichste Konzeption, dass der FaiTerund Indus rielle, der Unternehmer, Arbeiter und Verbraucht einander Toll
mndl te\^Ulen^ DiC araerikaniPche Gesellschaft, ursprunghch halbHandlervolk, halb Frontiergemeinschaft, dann unter den Einfluss von PiratenEmrepreneurs geraten, wuchs unter ihm zu einer Nation von Bürgern heranT
A^rTZlStChTgeWicht ?6r Ro<>seveltschen Reformen ruht hier unTnur WerAmerika hat sich unter seiner Hand - sozial gesehen - europäisiert, aber dTe'

w'eTn'^ro'pr118 ** S°™lW™ *" * Amerika noch eb^o ^sthend

wickW JSrf^Sf'W der VerfaSSer Amerikas neueste Ent-
auch de? W.Whfff ^v^f *?' ""Z™ Und ausseren Pol"*> wie vor allemauch der Wirtschaf nach. Viele der zu diesen Themen gemachten Darlegungengewinnen im Hinblick auf die neueste Haltung Amerikas zu dem St nKriege höchstes aktuelles Interesse, wie beispielsweise die gewaltig^ LeTstungen
zu denen sich das Land im letzten Kriege aufschwang und duTch dfees Senist, den Sieg an die Fahne der Alliierten zu heften Das Buch schlfesst bedeutungsvoll mit der Erinnerung an ein Wort, das Abraham LinlbL Tereinigten Staaten einst mit auf den Weg gegeben hat, nämlich dass diese

" nicht'S*i D '" Weh' 8°ndern eiU Zekhen der E-«tigung für dl Welt»
Der Verfasser hat bei seiner Darstellung die chronologische Methn___»2; Wobe\er -ei Hauptperioden unterscheidet: dieTeit'von det Jahr!

X'^^h^ibtT1 bdCr raSSer,°hn,4in ^^STA Breifet
genen. Auen bleibt er bisweilen an der Oberfläche hnt.*n «__ u__u _ *beispielsweise die Resultate der Rationalisierung aerawSrdig.nd lüfeVJ
pÄHn<S££SS_*_hl_?
System gewonnen worden.» Wir finden es «»_..__.\ kapitalisüsche
Arbeitslosen «ansehen», I'lm^n Z S _£ 523___U____*iKJ ZC'da'rlfb-irCtaft_mitJhrer Lage Wirklich ^^esSh« war .eigten de
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